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Deutschland.

Achtung!

Karlsruhe, ?. Juli . Im Anschluß an die Massendemon¬
strationen segen die Lebensmittelteuerung am Montag erfolg¬ten gestern neue Kundgebungen. In den Vormittagsstundenerfolgten lebhafte Auftritte auf dem Marktplatz, wo es teil¬weise auch zu Ausschreitungen und Plünderungen der Markt¬stände kam. In der Stadt zeigten sich andauernd großeMenschenansammlungenvor den Lebensmittelgeschäften undden Warenhäusern. Viele Geschäfte schlossen um die Mittags¬
zeit und verramelten die Schaufenster. Gegen Abend drangdie Menge vielfach in die Warenhäuser ein und verkaufte'die Waren zu eigenmächtig herabgemiuderten Preisen . DieDemonstrationenwährten bis zur Mitternacht , wo sich immernoch Ansammlungen von Kommunisten und Arbeitslosen vordem Rathause zeigten. Die Nacht ist dennoch ruhig verlaufenda die Gendarmerie und die Polizeimannschaften paarweisedurch die Straßen patrouillierten.

Diese unhaltbaren Zustände können nur so lange an¬dauern, weil Baden -gänzlich von Reichswehr entblößt ist. EinBeweis für die Berechtigung des Kampfes in Spa um Beibe¬haltung einer stärkeren Wehrmacht.Berlin, 7. Juli . Gewerkschaften und Arbeiterorganisatio¬nen veranstalteten gestern nachmittag im Lustgarten etne Ar¬beitslosenkundgebung, in der etwa zehn Redner, meistens Un¬abhängige, sprachen. Als der Mehrheitssozialist Krüger einegemäßigte Ansprache hielt, kam es zu einer allgemeinen Prü¬gelei.
Berlin, 7. Juli . Hier sind der -Führer des FreikorpsAulock, und zwei weitere Offiziere des Korps verhftet wordenans Grund eines Haftbefehls, dm der Statsanwalt in Bres¬lau infolge verschiedener Anzeigen über Mißhandlungen vonZivilpersonen durch das Freikorps während der Märznnru-hen in Breslau gegen die Offiziere erlassen hatte.Berlin, 7. Juli . Bei einem aus Allenstein kommendenLastauto vermutete man in HindenLurg einen Waffentransportfür die Kampforganisation der Polen . Man fand aus demAuto eine Unmenge polnischer Flugblätter und andere Hetz¬schriften. Die aufgebrachte Menschenmenge warf sämtlicheDrucksachen auf einen Haufen und verbrante sie. Am Abenddesselben Tages zogen die Mitglieder des Hindenburger Hei¬matvereins mit Musik zum Bahnhof, um die aus dem Reichekommenden Stimmberechtigten zu empfangen. In der Nähedes Bahnhofs eröffnete eine Abteilung der polnischen Kampf¬schar Bojozka aus dem Hinterhalt ein Feuer auf die Deut¬schen, von denen vier verwundet wurden. Nach begründeterVermutung ist der polnische Organist an der katholischen Kir¬

che in Hindenburg der Organisator des Ueberfalles.
Die Arbeitslosigkeit.

Schramberg, 7. Juli . Infolge schlechten Geschäftsgangessehen sich die Uhrenfabrikanten des Schwarzwaldes genötigt,eine Kürzung der Arbeitszeit eintreten zu lassen. Sie beträgtvorerst wöchentlich 14 Stunden und tritt Mitte Juli in Kraft.Sämtlich Schuhfabriken der Rheinpfalz und Rheinheffenshaben am Montag ihren Betrieb eingestellt. In der Holz¬industrie ist in diesen Tagen ebenfalls einigen Tausend Ar¬beitern wegen Absatzmangel gekündigt worden.Berlin, 7. Juli . Eine große Versammlung der Arbeits¬losen, die gestern unter freiem Himmel im Lustgarten statt-sand, fordert Schaffung von Arbeit durch Reich, Staat undGemeinden, Maßnahmen zur Beseitigung von doppelten Vcr-dienstmöglichkeiten, Erhöhung der Erwerbslosenunterstützungund sofortige Aufnahme der wirtschaftlichen Beziehungen zuallen Landern, insbesondere auch zu Sowjetrußland.
Deutscher Reichstag.

Berlin, 6. Juli . Die gestern abgebrochene Jnterpella-tionsdebafte wurde fortgesetzt. Die erste, eine von dem so¬zialdemokratischen Abg. Hoch Unterzeichnete Anfrage verlangtKmlw ûsiklärung über die Fortschritte der nach der Revolution ein-Neurasiylne, V geleiteten Untersuchung darüber, daß das Reich im Kriege
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tigt und schlägt Ihnen vor , die Unterbrechung vorzunchmen.Das Haus schließt sich l«r Meinung des Aeltestenaus-schusses an, beschließt jedoch, noch einige eilige Vorlagen zu er¬ledigen. Es handelt sich zuerst um einen Gesetzentwurf zurergänzendenRegelung LesStenerabzugs vomArbeitslohn, durchden beim Steuerabzug vom Taglohn 5 Mark, vom Wochen¬lohn 30 Mark, vom Monatslohn 125 Mark unberechnet blei¬ben und außerdem für jede weitere Person im Haushalt 1.50Mark täglich, 1v Mark wöchentlich oder 40 Mark monatlichvom Einkommen abgerechnet werden. Uebersteigt aber der Ar¬beitslohn oder Gehalt 15 000 Mark, so sind bis zu 30 000 Mk,Einkommen 15 Prozent , von 30 000—50 000 Mark 20 Prozt.abzuziehen. Die Abzüge steigen bei höheren Einkommen biszu 50 Prozent ! Diese Bestimmungen sollen am 1. August be¬reits in Kraft treten . Die bisherigen Abüzge sollen angerech¬net werden. Gegen diesen von allen anderen Parteien ge¬meinsam eingebrachten Gesetzentwurf legt die unabhängige so¬zialdemokratische Fraktion Protest ein. Es entwickelt sich einelängere Debatte, in der die Unabhängigen sich gegen den Vor¬wurf verteidigen müssen, im Plenum anderer Meinung zusein, als sie es im Ausschuß waren. Dann wird der Gesetz¬entwurf in allen drei Lesungen angenommen.Ebenso wird der Gesetzentwurf erledigt, der den noch nichtmeistbegünstigtenLändern die Anwendung der Meistbegünstig¬ung zugesteht. Das Diätengesetz für die Reichstagsabgeordnetenwird mit der Abänderung angenommen, daß bei unentschul-digtem Fehlen statt 100 Mark nur 50 Mark von der monatli¬chen Entschädigung von 1500 Mark abgezogen werden.Vor der Vertagung gedenkt Präsident Löbe in einer vak-kenden Ansprache der am nächsten Sonntag erfolgenden Ab¬stimmung in Ost- und Westpreußn: Mit den grüngeschmück¬ten Zügen und Dampfern eilen unsere heißen Wünsche undGrüße hinübr . Möge der kommende Sonntag eine überwäl¬tigende Kundgebung für das deutsche Vaterland sein. Manchergreifendes Bekenntnis zur Heimat, die nicht ein Füllhornvon Gaben zu bieten hat , die ein abgehärmtes Gesicht zeigt,und höchstens einen arbeitserprobten , wenig sehnigen Armleihen kann, ist in diesen letzten Tagen zu uns gelangt, dastausendfache Bekenntnis : Dort bei Euch ist unsere Heimat, un¬ser Vaterland . Aus diesem Bekenntnis heraus hoffen wir fürdas Abstimmungsgebiet Ost- und Westpreußen, bleibt getreu!Stürmischer Beifall und Händeklatschen im ganzen Hause,auch auf den Tribünen , zeugte dafür, daß der Präsident desdeutschen Reichstags dem Herzensgefühl des deutschen VolkesAusdruck gegeben hat, und es dauerte Minuten , bis der Ein¬druck dieser feierlichen Bekundung der Unruhe des Aufbruchswich.
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durch die großen Eisen- und Stahlindustriellen um Hundertevon Millionen geschädigt worden sei. Den Industriellen seitrotz ihrer Weigerung, Selbstkostenausweise vorzuregen, vonder Kriegsrohstoffgesellschaft noch ein höherer Preis bewilligtWorden. Als Mitwisser dieser Angelegenheit wird in der An¬lage, die sich ans einen Artikel des „Vorwärts " stützt, DrMlfferich genannt . Die Regierung antwortet , daß über dieseVorgänge eine Denkschrift dem Parlament zugegangen sei,und daß außerdem den Interessenten Einsicht in die Akten des
^vwrsuchungsausschusses freistehe. Auf eine zweite AnfrageMt ein Regierungsvertreter fest, daß der Preis von 996,50100 Kilo Benzin, den die Mineralölversorgungsge-Mschaft verlangt, dem Weltmarktpreis entspräche.Die Anfragen sind damit erledigt und Präsident LöbeMmt das Wort zu folgender Erklärung : Der Reichskanzler>n einem Telegramm wissen lassen, daß die bisherigen
^Handlungen in Spa es erwünscht scheinen lassen, daß auchZ Reichsjustizminister und Vizekanzler an den weiteren Be-Mchungen in Spa teilnehme und bei der Erweiterung der
^Handlungen kann das auch für andere Minister eintreten.5/vut sind von unseren Ministern sieben im Auslande und» Reichskanzler stellt anheim, ob nicht unter diesen Umstän-

^ Beratungen des Reichstags unterbrochen und erst nach,^,/ogung in Spa wieder ausgenommen werden sollen. Dermestenausschuß hat sich heute mit dieser Situation beschäf-

Auslarrd.
Paris , 7. Juli . Die SozialdemokratischePartei Frank¬reichs beschloß, den Genossen Ledebour zu der Trauerfeier fürJaures , die am 31. Juli in Paris stattfindet, einzuladen.Paris , 7. Juli . Wie „Eclair " mitteilt, werden 48 fran¬zösische Regimenter aufgelöst, darunter 23 Regimenter schwar¬ze Kolonialtruppen.
Spa , 6. Juli . Die polnischen Delegierten, die hier ein¬getroffen sind, um den Obersten Rat über die schwierige LagePolens an der russischen Front zu unterrichten, haben bei denVerhandlungen mit den alliierten Militärsachverstänvtgen umUnterstützung durch die Alliierten mit Kriegsmaterial , Ausrü¬stungsgegenständen und Munition nachgesucht. Menschenhilfebenötigt Polen dagegen nicht.

Fortsetzung -es Boykotts gegen Ungarn.
In der am 4. Juli in Brüssel abgehaltcnen Sitzung desBüros des Internationalen Gewerkschaftsbundes wurde derBericht des Sekretärs des Bundes über die in Wien wegen derBeilegung des Boykotts gegen Ungarn geführten Besprechun¬gen gutgeheißen. Es wurde beschlossen, den Boykott unab-geschwächt fortzusetzen und wegen einer Verschärfung mit denin Frage kommenden Organisationen in Verbindung zu tre¬ten.

Die Offensive -er Bolschewisten.
Warschau, 7. Juli . Die Bolschewiki haben die erwarteteOffensive an der Nordfront nördlich der Bahn Melodetsch-no-Polozk begonnen. Fünf Divisionen, Tanks und Panzerzügewurden hier am Durchgang zwischen den Seen südlich vonSchadow und nördlich der Bahn eingesetzt. Der Durchbruchdes ersten Vorstoßes wurde verhindert. An allen Frontab¬schnitten sind Kämpfe im Gange. Die Bolschewisten greifenstellenweise mit Wucht an. Gegen die erste Polnische Armeesind 10 Divisionen angesetzt. Der nördliche polnische Flügel,der sich im Rückzug auf eine im Heeresbericht nicht angegebeneLinie befindet, ist von der Düna durch feindliche Retterei ge¬trennt . Angriffe an der Beresinafront wurden von den Polenabgewiesen. Aeußerst bedenklich steht es mit den Polen an derSüdukrainischen Front im Raume von Kowno, da sie durchPudjennyis Reiterei von der Bahn nach Kowel abgeschnittensind.

Jur Konferenz in Spa.
v,s Preffestimme«.

Berlin , 7. Juli . Der Eindruck, den die Inständige Sit¬zung in Spa von gestern nachmittag hinterließ, war, wie dem„Lokalanzeiger" berichtet wird, der, daß die Konferenz ein ern¬stes Stadium erreicht habe. Der Beginn der Sitzung habe

so ausgesehen, als ob die Verhandlungen überhaupt abgebro¬chen würden, da Lloyd George die Rede des Reichswehrmini¬ster so verstand, als ob Deutschland den Vertrag von Vrsail-les nicht erfüllen wolle. Der Außenminister Simons habedann die Situation gerettet, indem er die Erklärung abgab,daß Deutschland ja den Vertrag erfüllen wolle, daß man nureinen gemeinsamen Weg finden müsse. Eine zweite scharfeZuspitzung zeigte sich, als Lloyd George die Ausführungen desdeutschen Reichskanzlers damit beantwortete, daß er scharf er¬klärte, die Alliierten wollten endlich klare und wahre Ziffernsehen. Er wünsche Tatsachen, und zwar bis zu einem be¬stimmten Termin . Minister Simons erwidrte, daß wir nichtbestimmt wüßten, ob wir bis zur dem bestimmten Termin,nämlich heute vormittag, diese Ziffer liefern könnten.Dem „Berliner Tageblatt " wird aus Spa berichtet, eSwürden sehr umfangreiche Anstrengungen gemacht, um eineAtmosphäre des Mißtrauens und der Verdächtigungen gegenuns zu schaffen. In keinem Moment seit dem Waffenstill¬stand war der Druck der deutsch-feindlichen Elemente in Eng¬land und Frankreich so stark wie jetzt.
Wie der „Vorwärts " von gutunterrichteter Seite hört,endigte die zweite Sitzung der Konferenz von Spa ohne Ein¬vernehmen. Das Programm des Reichswehrministers scheinekeinen Beifall gefunden zu haben.

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 7. Juli . (Gemeindratssitzung vom 6. Juli .)In Anwesenheit des Stadtbaumeister Stribel wird zu einemBaugesuch des Sägewerksbesitzers Karl Ditter am Säger wegStellung genommen.
Mit der Fa . I . M . Genßle und Cie. wird ein Abkomme»getroffen wegen Uebernahme des Holzmaterials von dem Ge¬treide-Silo in der Fruchtputzerei.
Da bei jedem Platzregen das Armenhaus und Umgebungunter Wasser gesetzt wird, wurde der Stadtbaumeister beauf¬tragt , in Bälde geeignete Vorschläge zur Abhilfe zu machen?Zur Sprache kommt die Erhöhung der Kanalmauer imUnterwasser durch die Fa . Haueisen und Sohn hier. DerGemeinderat beschließt, zunächst nähere Erkundigungen itberdas Bauwesen einzuziehen und nach dem Ergebnis die Stel¬lungnahme als Grundstücknachbar einzuxichten.

Eine weitere ausgiebige Besprechung der Wohnungsbaufrageführte noch zu keinem endgiltigenBeschlusse. Während derBera-tung hierüber traf der Städte -Bautechuiker Linkenheil ausSchramberg in Begleitung des Herrn Katastergeometer Bannethier ein, um dem Gemeinderat den Entwurf des Ortsbau-Plans über Reute und Ziegelhütte, sowie den Entwurf einerOrtsbausatzung vorzulegen und in großen Zügen zu erläutern.Diese Entwürfe sind durch eine Kommission genau durchzuar¬beiten. Der Gemeinderat beschließt den Städte -BautechuikerLinkenheil auch über die verschiedenen hiesigen Bauplatzfragenzu hören und die Entscheidung deshalb zu vertagen.
Mit Eintritt niederen Wasserstands ist der angeschwemmteKies bei der Kunstmühle, wenigstens teilweise, zu entfern« .Zur Lagerung für spätere Bauzwecke kommen verschiedenePlätze in Betracht. Die Mitglieder des Gemeindc-rts wol¬len sich die verschiedenen, für die Lagerung :n Ausüchr ge¬nommenen Plätze (Gr . Wiese, Hummelacker, unterer Teil desTurnplatzes) zuerst näher ansehen.
An Stelle des auf seinen Wunsch aus dem Ausschuß skrErwerbslosenfürsorge ausscheidenden ArbeitnehmervertretersEhr . Blaich, Goldschmied, wird gewählt: Karl Titelius , Sil¬berschmied hier.
Kommerzienrat Schmidt hier, welche: das Fischwasser imEisenbächle für jährlich 15 ^ gepachtet hat, beschwert sichin einer Zuschrift an das Stadtschultheißenamt, daß durch dieArbeiten am Spielplatz das gesamte Wasser abgeleitet wurde,ohne Benachrichtigung des Fischwasserpächters. Da das Ei¬senbächle hauptsächlich zur Einsetzung von Brut benützt werde,seien dem Pächter hiedurch Tausende von Mark verloren ge¬gangen. Da es sich bei der Einrichtung und dem Betriebdes Spielplatzes nicht vermeiden läßt , daß das verpachteteFischwasser in Mitleidenschaft gezogen wird, mach! der Gemein¬derat, um alle Mißhelligkeiten für die Zukunft auszuscheideu,von dem ihm in solchem Fall lt . Pachtvertrag zustehendenRechtder Kündigung des Vertrags ohne Enhaltung einer Kün¬digungsfrist Gebrauch. Die 15 „(( für 1920 werden dem seit¬herigen Pächtr nachgelassen. Nachdem noch kleinere Sachen derlaufenden Verwaltung erledigt waren, übermittelte der Vor¬sitzende den Herrn Gemeinderäten die Einladung zu einerkleinen Feier im Schulhaus am nächsten Samstag , den 10. Julid. I . vorm. 11 Uhr zu Ehren des Herrn Rektor Vollmer,welcher an diesem Tag auf eine 25jährige Dienstzeit an derhiesigen Schule zurückblickt.

Neuenbürg, 7. Juli . (Pilze .) Da es nicht selten vor¬kommt, daß Menschen durch den Genuß von Pilzen sterben,so möge die Mahnung beherzigt werden, daß man Pilze, dieman nicht ganz genau kennt, lieber stehen läßt, als sie sammelt.Dir giftigen Schwämme unterscheiden sich jedoch von den eß¬baren durch ihren widerlichen Geruch, der namentlich dannin Erscheinung tritt , wenn man sie zerdrückt. Die eßbarenPilze haben einen würzig aromatischen Duft. Auch an derBlätterbildung sind die giftigen Schwämme erkenntlich. Siesind meist gekrippt, während die eßbaren Pilze enggeschlosseneBlätter tragen . Im Zweifelsfalle lege man die gesammelten



Pilze den Wiederkäuern vor . Giftige Pilze werden von ihnen
nicht berührt , dagegen die eßbaren gern genommen.

Reuenbürg , 8. Juli . Für die Grenzspende gingen ein
von Postinspektor Lang 5 „Enztäler " 5 zusammen 10
Mark , die wir an den deutschen Schutzbund ablieferten.

Rückblick auf Verlauf und Ergebnis -er Protestversamm¬
lung gegen Teuerung und Wucher.

VS war fast vorauszusehen , daß die in den letzten Mo¬
naten eingetreteue ganz gewaltige Steigerung der Preise für
-Le wichtigsten Nahrungsmittel : Brot , Fleisch und Milch zu
einer Zeit sinkender Konjunktur in der Industrie , beim Brot
«och verbunden mit schlechter Beschaffenheit , eine zu starke Be¬
lastungsprobe für Nerven , Magen und Geldbeutel der Ver¬
braucher darstellt . Zu alldem kam noch der überhastet ungeord¬
nete lOAige Steuerabzug . Eine Volksregierung , wie wir
ße jetzt haben , hätte sich dies alles auf einmal nicht leisten
dürfen . So war wie anderwärts auch hier der Zeitpunkt ge¬
geben, daß die Verbraucher ihrem Unmut über diese Verhält¬
nisse irgendwie Luft machen mußten . Um die Veranstaltung
in Ruhe und Ordnung verlaufen zu lassen, habn die Führer
der Gewerkschaften und der beiden sozialdemokratischen Par¬
teien die Sache in die Hand genommen . Ueber den Verlauf
der Demonstration ist bereits ausführlich berichtet worden.
Zu bedauern war , daß die vom Vorsitzenden Titelius vorge¬
schlagene Zweiteilung der Besprechung , nämlich Protest gegen
die Teuerung und Abrechnung mit dem Kommunalverband,
im Verlauf des Abends nicht schärfer durchgehalten worden
ist. So mußte der Kommunalverband den Prügelknaben für
alles abgeben . Es ist den Führern gelungen , die von ihnen
gerufenen Massen bis zum Schluß in Ruhe und Ordnung bei¬
sammen zu halten . Zurückzukommen ist auf die Versammlung,
weil darin zum Ausdruck kam, daß wenn man wieder zusam¬
men kommen müsse und es sei nicht anders , dann werde auch
anders vorgegangen , das hieß Wohl nach berühmten Mustern
auswärtiger Städte . Was die gewählte Kommission beim
Kommunalverband , der hauptsächlich das Ziel der Angriffe
war , auszusetzen hatte , haben wir aus dem veröffentlichten Be¬
richt erfahren . Viel ist es nicht, es hat sich hiebei auch wie¬
der gezeigt , mit welchem Vergnügen gewisse Leute Räuber¬
geschichten im Publikum verbreiten und die ohnehin vorhan¬
dene Erregung noch künstlich steigern . Ueberblickt man nun
das Ergebnis der ganzen Veranstaltung , so muß man sagen,
es hat sich gezeigt, daß die Hauptursache der Schwierigkeiten
nicht beim Kommunalverband oder dessen Angestellten oder
bei den sonst mit der Lebensmittelversorgung befaßten Stel¬
len liegt , sondern in den unglücklichen Verhältnissen unseres
Vaterlandes und den besonderen Verhältnissen der Lage
unseres Bezirks . Die amtlichen Stellen haben bis jetzt alles
aufgeboten , um die Not der Einwohnerschaft , namentlich der
Verbraucherkreise , nach Kräften zu mildern . Es ist nicht im¬
mer gelungen und manchesmal deshalb nicht, weil sie bei den
Zentralbehörden in Stuttgart nicht immer das richtige Ver¬
ständnis für unsere besondere Lage fanden . Wie läßt
sich dieser Zustand für die Zukunft bessern? Meines Erach¬
tens dadurch , daß durch neue Zusammensetzung der Bezirks-
Lebensmittelkommission ein Vertrauensverhältnis mit dem

Kommunalverband wieder hergestellt und diese Kommission die
Geschäftsleitung des Kommunalverbands bei ihren Bemühun¬
gen um Besserung der Verhältnisse kräftigst unterstützt , d. h.
sich hinter  und vor den Kommunalverband stellt, den Zen¬
tralbehörden in Stuttgart gegenüber den wenig beneidenswer¬
ten Standpunkt des Versorgungsberechtigten vom Bezirk
Neuenbürg stärker hervorkehrt und die Fühlung mit der Ver¬
braucherschaft aufrecht erhält . Wie soll sich denn der Kominu-
nalverband , der doch in der Hauptsache den Interessen der
Versorgungsberechtigten dient , gegenüber den Erzeugerkreisen
und den Landesversorgungsstellen durchsetzen, wenn er , statt
von den Verbraucherkreisen gestützt zu werden , auch von die¬
ser Seite nur heruntergerisien wird ? Dieser Standpunkt der
Verbraucherkreise schließt nicht aus , daß an denjenigen Ein¬
richtungen des Kommunalverbands und der Lebensmittel -Ver-
teilungsstellen , wo eine Verbesserung möglich, Kritik geübt
wird . Schließlich wäre noch zu erwähnen , daß manche Teue¬
rung sich wohl durch einiges geschlossenes Vorgehen — s.
Schuhverkauf der Gewerkschaften in Pforzheim — mildern
ließe . Es ist Pflicht der Führer , ihre Kreise immer wieder da¬
rauf aufmerksam zu machen, daß sie das , was der Kommunal¬
verband zu vertreten hat , streng auseinander halten von dem,
was in den allgemeinen Verhältnissen seine Ursache hat , die

dem Einfluß des Kommunalverbands entzogen find . Die Wün¬
sche in Bezug auf das , was die allgemeinen Verhältnisse mit
sich bringen , müssen an die richtige Adresse,  d . h. an
die Regierung , die Landtags - und Reichstagsabgeordneten ge¬
bracht werden . Von dieser wäre auch Rechenschaft zu for¬
dern . Wer anders handelt , beweist, daß er entweder
immer noch nicht in die Sache eingedrungen oder es chm
um etwas ganz anderes zu tun ist, als an der Besserung mitzu¬
arbeiten . Soviel ist sicher: Nur , wenn wir zusammenstehen,
kann die gemeinsame Not überwunden werden . Hiezu gehört
auch, daß die Landwirte sich des Ernstes der jetzigen Lage
bewußt werden u . ihre durch restloseAblieferung derErzeugnisse
an die Sammelstellen zu erschwinglichen Preisen Rechnung
tragen . Diejenigen , die nicht Christenpflicht und die Achtung
vor dem Gesetz dazu treibt , mögen sich sagen , daß solche Kreise
mit dem Preisabbau beginnen müssen, die die Kriegsjahre
am besten überstanden haben und daß die reichliche Ablieferung
und Unterlassung der Forderung höherer Preise , als sie von
der Verbraucherschaft im großen Ganzen getragen werden
können , für Alle die beste Versicherungsprämie für Erhaltung
von Ruhe und Ordnung darstellt.

Den 6. Juli 1920. Knödel.

WürLivmverg.
Nagold , 7. Juli . (Ertrunken aufgefunden .) Die ver¬

mißte Ehefrau Christiane des Schreiners Wurster ist laut „Ge¬
sellschafter" an der Pfrondormr Brück? bei Emmingen als
Leiche aus der Nagold gezogen worden.

Mühlacker , 7. Juli . (Wohnungsnot .) Der Wohnungs¬
ausschuß beschloß in Anbetracht der großen Wohnungsnot , an
Neuvermählte von denen der Mann unter 25 Jahre alt ist,
keine Wohnung mehr anznweisen.

Tübingen , 7. Juli . (Der Wandernrediger Häußer .) Wie
die Tübinger Chronik aus zuverlässiger Quelle erfährt , soll
Häußer auf Beranlassug der Staatsanwaltschaft Stuttgart zur
Beobachtung seines Geisteszustandes und Wohl auch zur Ent¬
scheidung darüber , welcher dauernde Aufenthalt diesem Irren
gegeben werden soll, in die hiesige Nervenklinik ringewiesen
worden sein. Er wird vorerst ziemlich iwliert gehalten und
darf die häufig sich meldenden Besuche nicht entgegennehmen

Tuttlingen , 7. Juli . (Ein Gauner .) Auf der Strecke
Sigmaringen —Tuttlingen wurde ein falscher Kriminalbeamter
festgenommen , der gerade einer Ebinger Frau Lebensmittel
beschlagnahmen wollte , dabei aber von anderen ssugsinsassen
erkannt wurde . Es handelt sich um den hier wohnhaften In¬
strumentenmacher A. Egle von Möhringen . Nachdem ihm die
Mitreisenden zunächst eine Tracht t verabreichten , wurde
er an die hiesige Polizeiwache abgeliesert.

Friedrichshofen , 7. Juli . (In Seenot .) Ein Segelboot , in
dem sich ein hiesiger Bürgersohn befand , wurde vom Sturm
zum Kentern gebracht . Frik vom Seehof fuhr mit einem Kahn
sofort hinaus und rettete den Schiffbrüchigen . Das gekenterte
Fahrzeug wurde eingeschleppt.

Vom Bodensee , 7. Juli . (Leichenfund im Obersee .) Bei
der Schiffswerft Minn in Reutenen bei Wasserburg wurde
eine weibliche Leiche an das Ufer gespült . Der Aufgefundenen,
einer Dame im Alter von 30— 32 Jahren , war ein großer
Stein um den Hals gehängt . . Der Körper trug noch Bluse
und Beinkleid , in der Hand war krampfhaft gehalten die Hand¬
tasche, in der neben Schlüsseln auch eine Fahrkarte Aalen—
Friedrichshafen vom 25. Februar sich befand . Die Leiche kann
also schon seit dieser Zeit im Wasser gelegen sein. Um den
Hals trug die Gefundene ein Medaillon mit ihrer Photogra¬
phie und der eines deutsch-türkischen Kriegers . Andere An¬
haltspunkte wurden nicht gefunden . Ueber die näheren Um¬
stände des Verbrechens herrscht noch tiefes Dunkel . Die Leiche
wurde nach Besichtigung durch die Gerichtskommission nach
Wasserburg gebracht.

Die Innere Mission in Württemberg.

Für die Innere Mission , d. h. die Anstalten und Vereine,
die den Dienst christlicher Liebe tun gegenüber vielerlei Not¬
ständen in unserem Volk, wird jetzt in den evangelischen Ge¬
meinden unseres Landes gesammelt . Da ist es zeitgemäß , wenn
in Kürze Aufschluß gegeben wird über die Entwicklung der
Inneren Mission in unserem Land.

Nachdem schon 1710 das Waisenhaus in Stuttgart und
1736 ein weiteres in Ludwigsburg ins Leben gerufen war,
setzt diese Entwicklung gerade vor 100 Jahren lebhaft ein mit
der Gründung der ersten Rettungsanstalt , der Stuttgarter

Paulmenpflege 1820 . In rascher Folge entstehen weitere
tungshäuser : 1823 in Korntal , Winnenden , 1825 in Tuvo?
gen, 1826 Kirchheim, 1826 Stammheim , 1830 Wilhelms-,»̂ '
1836 Lichtenstern , 1640 Göppingen , Ebingen , Lustnau
Nattheim (1844 nach Herbrechtingen verlegt ) und Pliening
1842 Reutlingen („Vater Werner "), 1843 Tempelhof . Es
ten Anstalten für Blinde : Gmünd 1823, Stuttgart 184g ^
für Taubstumme ; Winnenden 1823, Wilhelmsdorf 1847 —
kranke und verkrüppelte Kinder : Ludwigsburg 1841 (Dr N
H . Werner ), Stuttgarter Olgaheilanstalt 1841 bezw. 184s
für Schwachsinnige : Mariaberg 1847 . — Seit 1848 wird dam.
besonders unter dem Einflüsse von Wichern die Arbeit inrm»
umfassender . Insbesondere werden jetzt Bildungsstätten erök!-
net für perlönsiche Kräfte , die sich in den Dienst der christlvbm
Liebe stellen wollen : 1854 die Stuttgarter DiakoniffenanitaN
1861 die Bildungsanstalt für Kleinkinderpflegerinnen in GroK-'
Leppach 1876 die Brüderanstalt Karlshöhe bei Ludwigsbura
1886 das Mutterhaus der Olgaschwestern in Stuttgart das
Diakonissenhaus Hall 1894, 1914 der Herrenberger Verband
für christl. Krankenpflegeerinnen . Von der kräftig aufblühen¬
den Gesellschaft Stuttgart (gegründet schon 1830) wird insbe¬
sondere auch die Verbreitung evang . Volksschriften gepflegt
Vereine für die Heranwachsende Jugend werden gegründet
Für sittlich gefährdete junge Leute werden Anstalten geschah
fen : Schönbühl 1859—66, Leonberg 1871, später Kirchhcm
Hebsack, Stuttgart , Heidenheim . '

Aus diesem ganz flüchtigen und unvollständigen Ueber-
blick geht hervor , daß unser Land im Laufe von 100 Jahren
reich geworden ist an Zufluchtsstätten aller Art für Menschen
die des Dienstes christlicher Liebe bedürfen . Wer will, daß diese
Häuser auch ferner ihren Dienst sollen tun können , muß ihnen
jetzt durch kräftige Unterstützung zum Fortbestand helfen.

Baden.
Pfullendorf , 7. Juli . Der Gemeinderat richtete an die

Viehhalter das dringende Ersuchen von neuerlichen Milch- und
Butterpreiserhöhungen abzusehen , zumat die Heuernte glän¬
zend ausgefallen ist.

Ichenheim (Amt Lahr ), 5. Juli . Nachdem die neuen
Klangstahlglocken kürzlich festlich in Niederschopfheim abgeholt
worden waren und dann unter der Teilnahme der ganzen Ge¬
meinde feierlich vor der Kirche eingeweiht wurden , konnte kürz¬
lich das Probeläuten stattfinden . Jedermann war gespannt,
wie die vier Glocken, die ein Gesamtgewicht von 92 Zentnern
haben und auf die Töne es, f, g, h, gestimmt sind, klingen Win.
den. Aber auch die höchsten Erwartungen sind noch übertros-
fen worden . Diese Klangstahlglocken sind von Bronceglocken
im Klange nicht zu unterscheiden . Das ganze Geläute ist im
Guß vorzüglich gelungen und hat einen prächtigen festlichen
Zusammenklang . Die Glocken sind mit einem besonderen paten¬
tierten Läutesystem versehen , das ein spielend leichtes Läuten
ermöglicht und die Erschütterung des Turmes auf ein Mindest¬
maß beschränkt . Da die kleinste Bronceglocke , die damals bei
der unverantwortlichen Beschlagnahme der Glocken zurückbe¬
halten werden durfte , in Ton und Klangfarbe zu den Klang¬
stahlglocken paßt , werden in Zukunft fünf schöne Glocken von
dem Turm unserer Kirche ihre melodischen poestevollen Stim¬
men erklingen lassen. Gleich nach dem Probeläuten könnt«
das Geläute schon seinen kirchlichen Zwecken dienen und d«
Hochzeit des jungen Löwenwirt Deuchler feierlich einläuten
Die Glocken sind ein Meisterwerk geworden , das ihren Mei¬
stern alle Ehre macht und der Gemeinde zur Erbauung und
steten Freude gereicht.

Heuweiler , 5. Juli . Ein Kirschendiebstahl mit heiterem
Einschlag ereignete sich laut „Breisg . Ztg ." in den letzten
Tagen hier . Zwei bekannte Burschen von Unterglottertal,
die selbst Kirschen haben , kamen nachts mit Fahrrädern ange¬
radelt , um fremde Kirschen zu naschen. Während sie bei der
schönsten Arbeit waren , kam ein Fußgänger , schwang sich aus
ein Rad und — hast du mich gesehen! Wer den Schaden hat,
braucht für den Spott nicht sorgen!

Vermischtes.
Mehr als ein Viertel der Erde . Der große Beutezug, de»

England unternommen , ist allem Anschein nach zu einem vor¬
läufigen Ende gekommen und Albion zählt seinen Gewinn zu¬
sammen . Der Zuwachs an Land allein ist nach den kürzlich
veröffentlichten genauen Ziffern ganz , erheblich : 160720S
Quadratmeilen mit über 27 Millionen Einwohnern . Bei
Kriegsbeginn umfaßte das englische Weltreich 18 Millionen

Aff!WmH! «in Art.
Roman von H.  Hill.

(Nachdruck verboten.)

Während dieses ganzen Berichts hatte er dem Major
Branüenfels den Rücken zugekehrt , aber er hatte den
Ei .rwua seiner Worte auf den alten Herrn aus Miß
Trimmers Zügen wie aus einem menschlichen Spiegel zu
lesen versucht. Nun , da er geendet , gab es eine auffallend
lange , tiefe Stille , die erst dadurch unterbrochen wurde,
daß der Major mit sichtlicher Anstrengung aufstand und
sich langsamen , schleppenden Schrittes der Tür näherte.
Auf der Schwelle aber machte er noch einmal halt und
wandte sich an den Freiherr » .

„Darf ich fragen , Herr Baron , ob Sie von dem
Justizrat den Namen des Hotels erfahren haben , in dem
mein Neffe abgestiegen ist ?"

Seine Stimme klang unsicher und gepreßt , wie wenn
ihm das Sprechen schwer fiele . Der Freiherr aber beeilte
sich, mit großer Höflichkeit zu erwidern:

„Ich bedauere außerordentlich , Herr Major — aber
über diesen Punkt konnte ich leider keine Auskunft er¬
halten . Nicht weil ich unterlassen hätte , sie zu erbitten —
denn mir selber hätte viel daran gelegen , die gegenwärtige
Adresse meines Vetters zu erfahren — sondern weil der
Iustizrat sie auch nicht kannte . Er hatte den Grafen ge¬
fragt , wo ihn in der Stadt eine etwa nötig werdende
Mitteilung erreichen würde , aber er hatte die Antwort
erhalten . daß sein Klient angesichts des unerwarteten
Hindernisses noch heute oder spätestens morgen nach
Donnersberg zurückzukehren gedenke . Man solle also alle
Nachrichten einfach hierher adressieren ."

„Ich danke Ihnen, " sagte der Major und verließ ohne
«in weiteres Wort das Zimmer.

„Wie hat er es ausgenommen ?" fragte von Reckenburg,
sobald er sicher sein konnte , daß der alte Herr sich außer
Hörweite »efand . Und Miß Trimmer , der die Frage ge¬
goken hatte , erwiderte zögernd:

„Es ist sehr schwer, das mit Warten zu schildern:
denn es war eine ganze Skala verschiedenartiger Emp¬
findungen , die sich während Ihrer Erzählung auf seinem
Gesicht spiegelte . Er schien betroffen , als er hörte , daß
Sie beinahe mit dem Grafen zusammengetroffen wären,
aber als Sie dann davon sprachen , daß Ihr Vetter die
Absicht, habe , die nachgelassenen Millionen seines Vaters
auf der Stelle flüssig zu machen , wechselte der Ausdruck
seiner Züge in ganz überraschender und fast beängstigen¬
der Weise . Ueberraschung , Zorn , Entsetzen und zuletzt eine
tödliche Angst waren es, die ich in ihnen zu lesen glaubte.
Er preßte die Zähne zusammen und starrte mit weit ge¬
öffneten Augen vor sich hin wie jemand , vor dessen Seele
plötzlich allerlei schreckliche Visionen aufsteigen ."

Der Freiherr nickte ihr dankbar zu.
„Ich wußte ja, daß ich mich weder in der Schärfe

Ihrer Beobachtungsgabe noch in Ihrer Fähigkeit täuschen
würde , das Beobachtete wiederzugeben ."

Dann , indem er sich wieder dem Senator zukehrte,
fügte er gleichsam erklärend hinzu:

„Der alte Knabe ist bestürzt , weil ihm die Erkenntnis
aufdämmert , daß sein Neffe im Begriff ist, das Gängel¬
band abzustreifen , an dem er sich bisher von
seinem ehemaligen Erzieher leiten ließ , und sein
Leben nunmehr auf eigene Faust zu gestalten . Er hat es
offenbar nicht für nötig gehalten , den Oheim bezüglich
dieser finanziellen Transaktionen vorher um seine Zu¬
stimmung zu befragen ."

„Ich vermute , daß es so iss," stimmte der Amerikaner
zu . „Aber ich denke auch , daß ms die Gefühle des Majors
und seine Kümmernisse wegen des mißratenen Neffen voll¬
kommen gleichgültig sein können . Dafür , daß Sie uns
über den Zweck der gräflichen Reise Aufklärung verschafft
haben , bin ich Ihnen allerdings ausrichtig dankbar . Denn
jetzt kann ich es ja gestehen , daß ich bisher den Gedanken
nicht aus dem Kopf bringen konnte , die Fahrt meiner
Enkelin in die Stadt könnte in irgendeinem — mir aller¬
dings unerklärlichen — Zusammenhang mit dieser Reise
stehen . Es wird mir einen ruhigeren Schlummer ver¬

schaffen, zu wissen, daß der Herr Graf hinter nichts anderem
her ist als hinter seinen Millionen ."

Der Freiherr nickte zum Zeichen der Uebereinstimmung,
wobei es allerdings eine offene Frage blieb , ob diese
Uebereinstimmung wirklich vorhanden oder nur vorgeschützt
war . Dann glitt er von seinem Sitz herab , sah auf die
Uhr und meinte , daß es für ihn nun wohl an der Zeit
sein dürfte , das Schloß zu verlassen . Der nächste Zug aus
der Hauptstadt müsse binnen kurzem ankommen , und er
könne sich keinen Nutzen davon versprechen , wenn durch
sein Hiersein abermals eine peinliche Szene zwischen ihm
und seinem gräflichen Vetter heraufbeschworen würde.
Der Senator schüttelte ihm zum Abschied die Hand und
griff wieder nach seinem Queue , um das vorhin unter»
brochene Uebungsspiel noch eine Weile auf eigene Hand
fortzusetzen . Miß Trimmer aber ließ sich's nicht nehmen,
den Freiherrn hinauszubegleiten . Sie sprach indessen nicht
früher , als bis in der Eingangshalle des Schlosses rhtt
kleine , wohlgepflegte Hand in der des Freiherrn lag.

„Werden auch Sie jetzt ruhiger schlafen ?" fragte sie,
und er konnte nicht im ungewissen sein über die öi»
deutung , die ihre Warte haben sollten . ,

„Nicht aus demselben Grunde wie der Senator , en
widerte er . Da er aber sah , daß diese Antwort sie zu
beunruhigen schien, setzte er rasch hinzu : ^

„Sondern weil ich überhaupt von vornherein reim
triftige Veranlassung zur Sorge gesehen habe . Ich Ml
Ihnen ja bereits . Miß Trimmer , daß wir gut tun werden,
uns nicht ohne Not zu ängstigen . Morgen werden w
sicherlich die Gewißheit erhalten , daß wir nicht den ge»
ringsten Grund dazu hatten ." . .

Er lächelte , und sie gab ihm das Lächeln zun>
Aber als er außer Sehweite war , schüttelte sie mit oe>
ernsterer Miene den Kopf.

„Er ist nicht zufrieden, " sagte sie bei sich selbst. »
aut er vor allen anderen sein Inneres verbergen m g,
vor mir kann er es nicht . Und ich lese in seinem G l
noch viel besser als in dem des alten Majors
nicht zufrieden , und ich bin gewiß , daß er Edith
einer schweren Gefahr bedroht glaubt ." (Forts , folg /
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B ein Neueste Nachrichten.
KMttaart 7. Juli . Bürgerpartei und Bauernbund ersu-

xinem' Antrag das Staatsministrium , bei der Reichs-
v? na auf eine Ermäßigung der Fernsprechgebühren hinzu-

insbesondere auf eine Staffelung , die auch den llernen
'̂^ mitÜeren' Handels - und Gewerbetreibenden die Haltung

^ Kernsprechers ermöglicht.
"Berlin 6 Juli . Die Kommunistischen Abgeordneten Frau
°̂ in und' Dr . Levy haben im Reichstag eine kleine Anfrage
^ bracht in der sie auf die Pressenachrichten Hinweisen, daß
? Ententemächte angesichts des mititärischenZusammenbruchs

an Deutschland das Ersuchen stellen werden , Truppen
durch Deutschland zur Unterstützung Polens zu führen und
zie Regierung fragen , ob sie keinerlei Truppentransporte durch
rviw'ckland dulden werde
^Budapest , 7. Juli . Der Reichsverweser hat das Entlas-
'.nmsaesllch der Regierung angenommen und das Ministerium
U der vorläufigen Weiterführung der Geschäfte betraut.

Amsterdam, 7. Juli. Daily Herald läßt sich aus Chri-
»iama melden, daß Krassin nach Moskau mit einer Note
-lovd Georges gegangen sei, worin dieser vorschlägt , daß Ruß-
vmd und England beiderseits die Feindseligkeiten einstellen
md sich jeder Propaganda oder Einmischung in die inneren
Angelegenheiten des anderen Staates enthalten.

Belgrad, 7. Juli . Das Südslavische Pressebureau meldet:
Nachrichten aus Uesküb besagen, daß in Albanien die Gegen¬
revolution ausgebrochen sei. Die Regierung orgnisiere neue
Truppen. Kroje sei bombardiert und zerstört worden . Auch
in Elbasan soll der Bürgerkrieg ausgebrochen sein.

Bukarest, 7. Juli . In einem hiesigen Fort explodierten
Iv Waggon Pulver . In der Umgebung der Stadt wurden
zahlreiche Fensterscheiben eingedrückt. Das Fort steht in Flam¬
men Die Zahl der Opfer ist noch unbekannt.

London, 6. Juli . Das Kriegsamt teilt mit : Die Reite¬
rei des Generals Wrangel hat ein bolschewistisches Kavalle
riekorps in Stärke von 18 Regimentern umzingelt . Nur 150
Mann sind entkommen . Die Zahl der Gefangenen beträgt
1000. 40 Geschütze, viel Maschinengewehre und eine große
Menge Transportmaterial wurden erbeutet.

Würlkembergischer Landtao

Stuttgart , 7. Juli . Die dritte Sitzung des Landtags stand
in Erwarrung der Bekanntgabe des Regierungsprogramms
des neuen Ministeriums . Die Tribünen waren stark besetzt. Zu¬
nächst wurde allerlei geschäftliches erledigt . Abg . Tr . Wolfs
beantragte namens desLegitimationsausschusses die ;Anfechtuug
der Landtagswahl in Steinkirchen OA . Künzelsau und Loniee
OA. Ulm an den Staatsgerichtshof , eine weitere Wahlbe-
schwerde aus der Tübinger Studentenschaft an den staats :echt-
lichen Ausschuß zu überweisen . Staatspräsident Hieber verlas
hieraus die Programmrede der neuen Regierung , die Haupt¬
stellen hervorhebend und an verschiedenen Stellen von dem
Beifall der Mitte des Hauses begleitet , aber , auch von den
Zwischenrufender Unabhängigen gestört . Der Landtagsprä¬
sident muß sogar einen Ordnungsruf erteilen , als gegen den
früheren Ernährungsminister Graf der Zuruf „Hetzer" von
Seiten eines Unabhängigen geschleudert wurde . Ter Staats¬
präsident zeichnet in seiner Programmrede die Neubildung der
württembergischen Regierung und gab als oberste Richtlinien
an: RwA und Ordnung im Staat , enge Zusammengehörigkeit
von Land und Reich, wirtschaftlicher und finanzieller Wieder¬
aufbau, ehrliche Versöhnung und Versuch inneren Ausgleichs,
Md das alles auf der Grundlage rückhaltlosen Bekenntnisses
zur Verfassung und ihres unbedingten Schutzes . Im einzel¬
nen behandelte er dann die Aufgaben der Zukunft , die das
neue Ministerium in Angriff nehme und lösen will . Die
Aussprache nach der halbstündigen Rede des Staatspräsidenten
wurde auf Donnerstag vormittag 9 Uhr vertagt . Im Zusam
menhang damit sollen die zahlreichen Anfragen der Parteien
zur Behandlung kommen

Stuttgart , 7. Juli . Der Landtag wird am Donnerstag
und Freitag Doppelsitzungen halten und womöglich am Sams¬
tag die Generaldebatte zur Programme !de der Regierung zu
Ende führen . Es sind zwei Rednergarinuten vorgesehen . In
der nächsten Woche soll bis Mittwoch getagt werden und das
Gesetz betreffend Uebergang derStaatssch 'Odenm s mag vom
Landtag u. das Finanzministerium verabschiedet werden . Ende
Juli soll der Etat vorgelegt werden , der anfangs September
dem Landtag nach dr Ausschußbsratung im August zur end¬
gültigen Verabschiedung unterbreitet werden soll. Dann erst
soll eine größere parlamentarische Pause eintreten.

Gegen Teuerung und Steuerabzug.

Karlsruhe , 7. Juli . Im Anschluß an die gestrige Teuc-
rungsdemonstration kam es heute in der Kaiserstratze zu be¬
dauerlichen Zwischenfällen . Ein Trupp junger Burschen drang
in das Warenhaus Geschwister Knopf ein und begann dort
zu Plündern. Der Polizei und der Gendarmerie gelang es, vas
Warenhaus zu räumen . Als sich im weiteren Verlauf der Un¬
ruhen die Sicherheitspolizei zurückzog, folgte ihr die Menge
lohlend nach und griff sie an . Als Schüsse aus der Menge
fielen, erwiderte die Sicherheitspolizei das Feuer . Hierbei
wurde eine Frau durch einen Gewehrschuß getötet . Mehrere
Personen wurde leicht verletzt.

Berlin , 7. Juli . Auf dem Posdamer Wochenmarkt kam
es zu regelrechten Schlägereien zwischen den Werderschen Bau¬
ern und den Käufern . Obst und Eier wurden auf die Straße
»der dm Bauern über die Köpfe geschüttet.

Königsberg, 7. Juli . Auf den Märkten wurden heute früh
eene Anzahl Verkaufsstände geplündert . Die Verkäufer wursen
Mißhandelt. Als die Menge auch ein Schuhgeschäft zu plün-
oern drohte, empfing sie ein starkes Aufgebot der Sicherheits-
Wehr mit Maschinengewehren und säuberte die Straßen.

Magdeburg, 7. Juli . Im Gegensatz zu dem gestern in
- Lalle gefaßten Beschluß der Btribsräte und der Gewerkschasts-
! Aktionäre der USPD ., wegen des Steuerabzugs nicht in den
fl , neralstreik zu treten , brachten kommunistische Elemente mit-

D sämtliche Gruben des Geiseltales (Merseburg -Weißen-
^s) mit Ausnahme der Cäciliengrube , zum Stillstand . Hier

besonderer Grund der Steuerabzug angegeben.
, Berlin, 7. Juli . Die in den Ausstand getretenen Gru-
^narveiter in Golpa verlangen Lohnerhöhungen , Herabsetzung
^ Lehensmittelpreise und Aufhebung der Steuerabzüge . Die
r Vaterschaft verweigert auch die Notarbeiten , sodaß die Gru-

ersaufen drohen . Die Elektrizitätswerke können nicht
Zweiter arbeiten . Sie beliefern heute noch Berlin , wer-

t Vi; r die Stromabgabe in der Nacht erheblich reduzieren

Jur Konferenz in Spa.
Spa , 8. Juli . Die dritte Sitzung der Konferenz

gestern Nachmittag um L- 4 Uhr statt.
Reichsminister Dr . Simons schilderte zunächst die Schwie¬

rigkeiten, die für Deutschland„mit der Forderung auf sofortige
Ablieferung des HeeeresmateMls und gleichzeitiger Herabset¬
zung der Truppenstärke verbunden seien, da wir, um das Ma¬
terial zu erlangen, im Notfälle Truppen entsetzen müßten und
auf eine ausreichende Sicherung unserer Produktionen nur
verzichten könnten, wenn die wirtschaftlichen Vereinbarungen in
Spa uns industriell und finanziell über die schwere Krisis die¬
ses Sommers hinweghelfen. Trotzdem wollten wir, dem
Wunsche Lloyd Georges entsprechend, bestimmte Daten u. Zah¬
len über die Materialablieferung und Heeresvermlnverung ge¬
ben. Wir hegten aber die Erwartung , daß die Alliierten bei den
weiteren Verhandlungen Verständnis für un 'ere wirtschaftliche
Lage bewiesen, daß sie uns bei der .Unterdrückung des Waf¬
fenschmuggelsaus dem besetzten in das unbesetzte Gebiet bei-
ständen und daß sie insbesondere am dem Abmarsch der Gar¬
nisonen aus der sogenannten neutralen Zone nicht bestünden,
da andernfalls dort Revolten, zum mindesten aber schwere Be¬
unruhigung und Flucht der leitenden Jndustriekreiis unver¬
meidlich seien.

Darauf legte General v. Seeckt ausführlich Len Plan we¬
gen Ablieferung des restlichen Heeresmaiciials und der allmäh¬
lichen Herabsetzung der Truppenstärke dar . Für die erstere gab
er ein Jahr für die letztere fünf Vierteljahre als Ter nun an.
Er ging besonders auf die große Zahl der noch in Deutsch¬
land befindlichen Gewehre ein , von denen rechnungsmäßig noch
beinahe drei Millionen abzuliesern seien und säst zwei Mil¬
lionen keinen nachweisbaren Verbleib hätten . Die Verminde¬
rung der Reichswehr könne daher nur gurz attoeählich er¬
folgen . Sie soll bis zum 1. 10. 1920 aus 190 000, bis 1. 1.
1921 auf 180 000, bis 1. 4. 1921 auf 160 000 Mann , bis 1. 7.
1921 auf 130 000 Mann , schließlich bis i . 10. 1921 auf 100 090
Mann durchgeführt werden . Entsprechend würden die Jn-
fanteriebrigadestäbe reguliert und gewisse Hilsstruppen schleu¬
nigst aufgelöst werden . Für eine besondere Besprechung der
militärischen Sachverständigen meldete er nocy eine Reihe von
Wünschen zur leichteren Verwaltung des Truppcnreste -s an , die
weder zahlenmäßig noch grundsätzlich dem Friedensvertrag wi¬
dersprechen.

Lloyd George kritisierte die deutschen Vorschläge in länge¬
rer Rede . Die eigenen Angaben des Generals zeigten , wie be¬
rechtigt die tiefe Besorgnis der Alliirten vor den gegenwär¬
tigen militärischen Zuständen Deuts hlands sei, da jetzt über
die im Friedensvertrag zugelassene Zahl hinaus noch drei

Millionen Bewaffnete sich im Lanie vennden . Das bedeute eine
beständige Bedrohung nicht nur der deutschen Regier » rg selbst,
sondern allerNachbarstaaten mit bolschewistischen Angriffen . Er
begreife nicht, :vi- die deutsche R / --nnie daran denken könne
solche Zustände a «ch nur sinn Wochen, geschweige denn >üns
Vierteljahre bei sich zu dulden . Sie tolle jetzt eins Probe ihrer
Macht geben. Die geforderte Verlängerung der Fristen gehe
weit über das notwendige Maß hinaus . Im übrigen schlug
Lloyd George vor , daß die militärischen Sachverständigen der
beiden Parteien sich über die im einzelnen abweichenden Zif¬
fern betreffend das Heersmaterial , sowie über die Durchfüh¬
rung der Klauseln der Marine und Luftflotte sofort verhan¬
deln sollten und daß die Leiter der alliierten Delegationen mit
ihren militärischen Hauptsachoerständigen die Vorschläge der
deutschen Regierung beraten sollten . Morgen um 12 Uhr
Würde dann die endgültig ? Antwort auf die Vorschläge erteilt
Werden.

Nach einigen Schlußworten des Ministers Simons , der
für die Beratung der Alliierren Dislokationskarten für die
Heeresstärke von 200 000 Mann und für 100 009 Mann über¬
gab, wurde die Sitzung um 6.45 Uhr geschlossen und die nächste
Sitzung auf Donnerstg Mittag anberaumt.

Nach der Sitzung traten sofort die militärischen Sachver¬
ständigen zu der vorg .-schlagen?» und deutscherseits angenom¬
menen Sonderbesprechung zusammen. Dabei wurde über die
Ziffern des Heersmaterials ein Einverständnis erzielt.

Berlin , 7. Juli . Der preußische Minister des Innern,
Severing , dem die Sicherheitspolizei untersteht , wird heute
abend nach Spa abreisen . In Begleitung des Reichsjustizmi¬
nisters Dr . Heinze , hat sich der Geh . Regierungsrat Schmied,
der im Reichsministerium des Innern Referent für die Ange¬
legenheiten der Sicherheitspolizei ist. zur Teilnahme an der
Konferenz nach Spa begeben.

London, 7. Juli . Die Blätter geben im allgemeinen ihre
Zustimmung zu der von Lloyd George gegenüber den deut¬
schen Vertretern in Spa eingenommenen Haltung Ausdruck.
Der gestrige Tag , so heißt es in einem Blatte , sollte den Deut¬
schen zeigen , daß die Alliierten den Deutschen jede vernünftige
Freiheit bei der Diskussion über die Methode der Ausführung
des Vertrags gewähren wollen , da« sie aber nicht in der Stim¬
mung sind, mit sich spielen zu lassen.

Sprechsaal.
Lebensmittelversorgung in Neuenbürg.

Die Versorgung und Austeilung der Lebensmittel in
Neuenbürg fordern selbst die sonst besonnensten und ruhigsten
Bürger zu einer Kritik heraus . Bei der kürzlich erfolgten
Schmalzverteilung wurden seitens der verteilenden Beamten
große Willkürlichkeiten geübt . Einzelne Leute erhielten jedes
Quantum und als die Bezugsberechtigten mit den höheren
Nummern zu der vorgeschriebenen Zeit kamen, war angeblich
nichts mehr vorhanden . Auf die Lebensmittel -Demonstrations¬
versammlung hin , wobei dieser Mißstand gerügt wurde , wur¬
de für die Familien , welche mit dem Schmalzbezug im Rück¬
stände waren , am Montag eine neue Verteilung angesetzt. Nun
sollten sämtliche Familien ohne Rücksicht auf die Kopfzahl mit

Pfund Schmalz aügefertigt werden . Für verschiedene Per¬
sonen war jedoch das Fett schon reserviert und nur dem Um¬
stande, daß ein Herr anwesend war , welcher sich enei-csiL-K ins
Mittel legte , war es zu verdanken , daß die anwesenden Frauen
den ihnen zustehenden Anteil erhalten haben.

Bei der Milchabgabe  herrscht seitens des Verteilers
eine Willkürlichkeit und nimmt sich dieser einen Ton gegenüber
den Abholern heraus , daß man sich Wundern muß , daß sich
die Bevölkerung von Neuenbürg sich dieses Gebühren schon so
lange gefallen läßt . Hier müßte das Stadtschultheißenamt
energisch eingreifen und dem Manne klar machen, daß er um
des Publkums halber da ist und nicht umgekehrt . Wenn der
Mann keines anderen Tones und Verhaltens fähig ist, so ge¬
hört ihm die Verteilung entzogen . Es ist zudem ein Unding,
daß sämtlichen Einwohnern von Neuenbrg zugemutet wird,

Idaß für Alt und Jung , besonders für die Kinder so notwett-
'dige Nahrungsmittel mit wenigen Ausnahmen ohne Rücksicht
auf die Entfernung der Wohnung an einer Stelle abzuholen.
Es könnte Herrn Wentsch nur empfohlen werden , an künftige
Zeiten zu denken, wo man wieder kaufen kann wo man will.
Wahrscheinlich gedenkt er jedoch bis dahin sein Schäfchen im
Trocknen haben , da die Zeiten vielleicht —leider — noch in
weiter Ferne sind. In der letzten Woche mußten wir unsere
Kinder regelmäßig zweimal schicken, um endlich die Milch zu
erhalten . Da die Kinder von Erwachsenen vielfach zurückge¬
drängt werden und die Behandlung der Kinder seitens des
Herrn Wentsch eine rigorose ist, so hat man seine Not , die
Kinder soweit zu bringen , daß sie überhaupt fortgehen , um
die Milch abzuholen.

Ein weiterer Mißstand ist, daß die Verteilung der Le¬
bensmittel nur jeweils zu bestimmten Stunden vorgenommen
wird . Für die außerhalb der Stadt Wohnenden führt dies zu
großen Unzuträglichkeiten , da man bald genötigt ist, zu der
Einholung der spärlich genug zugeteilten Lebensmittel eine
eigene Person anzustellen , z. B . um 9 Uhr Fettabgabe , 11
Uhr Milch , nachmittags Lebensmittelkarten usw . Ich möchte
deshalb empfehlen:

1. Die Verteilung der Lebensmittel ausschließlich durch
Geschäftsleute vornehmen zu lassen, die Abholungszeit auf
mehrere Tage auszudehnen und etwa verbleibende Reste gleich¬
mäßig zu verteilen . '

2 . Preis und Kopfmenge in der Veröffentlichung anzuge¬
ben, damit die Abholeden in der Lage sind, sich mit dem nö¬
tigen Gelde zu versehen.

3. Die Milchabholung so einzurichten , daß man , — von
Ausnahmefällen abgesehen — nicht genötigt ist wiederholt ei¬
nen Gang zu machen, wobei die Abholung nicht auf eine
ganz bestimmte Zeit zu verlegen ist. F.

Bekanntmachung des Ministeriums des Innern, be«
treffend Abwehrmatznahmen gegen die Einschleppung

der Maul- und Klauenseuche durch Schweine.
Im Hinblick auf die in den letzten Tagen verschiedent¬

lich gemeldeten Einschleppungen der Maul- und Klauenseuche
durch Etnstellschweine nach Württemberg wird die Bekannt¬
machung des Medizinalkollegiums, Tierärztl. Abteilung, betr.
Verlängerung der Beobachtungsfrist für von außerhalb
Württembergs eingeführten Schweine und Kennzeichnung solcher
Schweine vom 23. Nov. 1915 (Staatsanzeiger Nr. 279) in
Verbindung mit der Bekanntmachung des Medizinalkollegiums,
Tierärztl. Abteilung, vom 25. Oktober 1915 (Staatsanzeiger
Nr. 253) in Erinnerung gebracht.

Hienach unterliegen sämtliche von außerhalb Landes
nach Württemberg eingeführte Schweine der amtstierärztlichen
Untersuchung und Kennzeichnung aPwürtt . Entladeorte bezw.
beim Landtransport am Grenzort sowie einer polizeilichen
Beobachtung von 10 Tagen.

Die Vorschriften über die im Stückgutverkehr einge¬
führten Schweine(Min.-Verf. vom 29. Nov. 1915), (Staats¬
anzeiger Nr. 282) sowie über amtstierärztliche Gesundheits¬
zeugnisse(§ 27 Abs. 1 der Min.Verf. vom 11. Juli 1912,
betr. Ausführungsvorschriften zum Viehseuchengesetz, — Reg/
Bl . S . 312 —), sind gleichfalls noch in Kraft.

Stuttgart, den 3. Juli 1920. Graf.
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Zur Abwehr!
In der Protest-Versammlung gegen Teuerung und

Wucher hat Referent Gemeinderat Heinzelmann in seiner
Kritik am Kommunalverband— ohne Tatsachen anzuführen
— in allgemeinen Redewendungen Unterstellungen gegenüber
den Angestellten des Kommunalverbandsgemacht, die diese
zu beleidigen und in der öffentlichen Meinung herabzu¬
würdigen geeignet sind. „Die Angestellten find in Ver¬
gleich gestellt worden mit den sogen. Kücheumicheln in
den Kaserne«, die sich ans Kosten der Mannschaften
mästete« «nd fett wnrden vvd nach Hause schicken konnten.«
Ohne irgend welche Tatsache anführen zu können, lediglich
auf Schnitzereien hin, wird uns Unehrlichkeit und Beleidig¬
ung an den Kopf geworfen. Daß an diesen Dingen kein
wahres Wort ist, ist schon in der Protestversammlungbe¬
tont worden und die Art der Organisation und buchhalte¬
rischen Kontrolle, die von der fetndigen Revision als vor¬
bildlich bezeichnet wurde, macht dies schon zur Unmöglichkeit.
Das Mehllager wird durch die Firma Genßle und das Nahr¬
ungsmittellager durch die Firma Pfannkuch verwaltet. Die
Geschäftsstelle des Kommunalverbandshat neben der Auf¬
fichtsführung lediglich die Kassen- und Rechnungsführung
In beiden Lagern werden eine Anzahl Arbeiter beschäftigt,
und es könnte sicherlich keine Minute verborgen bleiben, wenn
sich ein Angestellter etwas Unerlaubtes zu Schulden kommen
ließe. Nun sagt ja der „Kommissionsbericht" wohl, daß die
Gerüchte, die in der Bevölkerung kursieren, nicht aufrecht er¬
halten werden können. Das kann uns aber nicht genügen.
Wir nehmen daher öffentlich das Wort und erklären, daß
jene ungerechte Unterstellung völlig ««wahr und der Aus¬
druck einer überhitzten Phantasie, von Klatsch und Mißtrauen
ist. Wir weise« deshalb die Unterstellung ans schärfste
zurück«nd behalten uns weitere Schritte vor.

In dem „Kommissionsbericht" (Enztäler Nr. 153) ist
zwar gesagt, daß die Gerüchte sich als unbegründet heraus¬
gestellt Härten. Es sind aber gleichwohl Differenzen benannt,
die weiterer Aufklärung bedürfen. Bei dem Riesinumsatz
lassen sich Differenzen überhaupt nicht vermeiden und solche
Differenzen lassen sich dann erst recht nicht vermeiden, wann
eine Nachprüfung wie im vorliegenden Fall unmöglich ge¬
macht war. Im Einzelnen ist folgendes zu bemerken: Der
Abmangel von 84 Paket Keks hat sich auf 18 ermäßigt; 66
Pakets sind mit Zwiebak verwechselt worden, bei dem diese
Zahl als Ueberschuß vorhanden ist. Das Manko beim
Schweineschmalz erklärt sich aus der Gewichtsdifferenz der
Emballage. Die Originalfässer werden zu einem Durch¬
schnittsgewicht angerechnet, während das tatsächliche Gewicht
in der Regel höher ist. So hat z.B. die Stadt Neuenbürg
bei 3 Originalfässern ein Manko von 14 Kg. infolge Tara¬
differenz nachgewiesen. Das Manko in Corned Beef hat
sich dadurch völlig aufgeklärt, daß ein Ausgang an die Ge¬
meinde Conweiler noch nicht gebucht war. Dasselbe war
der Fall beim Speck, und es hat sich hier das Manko auf
ül4 Kilo ermäßigt. Beim Speck läßt sich— wie die Er¬
fahrung lehrt— ein Manko überhaupt nicht vermeiden, weil
durch Abfallen und Auslösen der Salze naturgemäß Schwund
Eintritt, der auch von den Gemeinden fortwährend beklagt
wird. Damit sind alle Beanstandungen gründlich aufgeklärt
und es kann auch von Differenzen nicht mehr gesprochen
werden. Der kreisende Berg har eine Maus geboren!

Bezüglich des verlangten Rücktritts des Getreidekom-
mifsärs Weiß-Ottenhausen muß ausdrücklich bemerkt werden,
daß gegen seine Geschäftsführung etwas Nachteiliges über¬
haupt nicht vorgebracht ist und daß man die Spitze gegen
ihn nur in seiner Eigenschaft als „Landwirt" suchen muß.
Er bekleidet die Stelle des Getreidekommissärs und landw.
Sachverständigen, bezieht keinen Gehalt, fondern ein be¬
scheidenes Taggeld und im Falle seines Rücktritts muß ein
anderer an seine Stelle treten, der auch wieder „Landwirt"
sein muß und damit selbstverständlich dem gleichen Miß¬
trauen begegnet. Gesagt muß auch hier werden, daß er
seine Pflicht und Schuldigkeit der Allgemeinheit und dem
Komm.-Verband gegenüber voll und ganz erfüllt hat. Mit
der Nahrungsmittel-Versorgung hat Weiß nichts zu tun.

Wir verschließen uns keineswegs der Erkenntnis, daß
es für weite Volkskreise schwer ist, sich ein zutreffendes Ur¬
teil über die riesengroßen und bis zu einem gewissen Grad
unüberwindlichen Schwierigkeiten der Probleme unferer Er¬
nährungswirtschaft zu bilden. Wir verstehen deshalb auch
die Erregung, die sich der Bevölkerung über das Ausbleiben
einer Besserung unserer Lage bemächtigt hat. Wir wollen
ihr auch das Recht öffentl. Kundgebungen nicht bestreiten.
In dem vorliegenden Fall aber ist über den Rahmen
des Erlaubten weit hmauSgegangeu worden und man
wird es deshalb »erstehen, wenn wir verlangen, daß
man uns in unseren schwierigen Aufgaben wenigstens
Gerechtigkeit widerfahren läßt. Das ist das Mindeste,
was wir verlangen, wenn eine gedeihliche Weiterarbeit
möglich setn foü.

Namens oes Kommunalverbands und
seiner Angestellten

OberamtspflegerKübler.

KemMml-MM bck.
Ab 1v . Juli sind wir nicht mehr für den

Kommunalverband tätig. Wir bitten deshalb, sich in
allen neu anfallenden Angelegenheiten an diesen
direkt zu wenden.

Kitustmiihle Neuenbürg.

viseolltfi -KeseHfivllskl,
DsrllL.

«SV MM,U-SMM

Der Gewinnanteilschein Nr. 94 unserer Kommandit-
Anteile wird mit
M. so sllr ille Silke»o»
M. uo für ille SMe oo»

vom 6. 3uli 1S2V a«
bezahlt

in Berlin bei unserer Kuponskaffe, Behrenstr. 43/44,
„ Aachen bei demA. Schaaffhauseu'schen Bankverein

A.-G., Filiale Aachen,
„ Augsburg bei der Bayerischen Disconto- u. Wechsel

Bank A.-G.»
„ Barmen bei dem Barmer Bank-Berein Hiusberg,

Fischer L Comp.,
„ Bielefeld bei der Direktion der Discouto-Gesellschaft,

Filiale Bielefeld.
., Bonn bei demA. Schaaffhauseu'schen Bankverein

A.-G., Filiale Bonn,
„ Braunschweig bei der Direktion der Disconto-Gesell

schüft, Filiale Braunschweig,
„ Bremen bei der Direktion der Disconto-Gesellschaft,

Filiale Bremen,
„ Breslau bei dem BankhauseE. Heimann»

bei dem BankhauseG. v. Pachaly's Enkel,
„ Cassel bei dem BankhauseL. Pfeiffer,
„ Coblenz bei der Direktion der Disconto-Gesellschaft,

Filiale Coblenz,
„ Cöln bei dem A. Schaaffhauseu'schen Bankverein

A.-G.,
bei dem BankhauseA. Levy,
bei dem Bankhause Sal . Oppenheim jr. L Cie.,

„ Lrefeld bei demA. Schaaffhauseu'schen Bankverein
A.-G., Filiale Lrefeld.

„ Danzig bei der Direktion der Disconto-Gesellschaft,
Filiale Danzig,

„ Dessau bei der Direktion der Disconto-Gesellschaft,
Filiale Dessau,

„ Dresden bei der Allgemeinen Deutschen Lredit-An-
stalt, Abteilung Dresden,

bei dem Bankhause Philipp Elimeyer»
„ Düffeldorf bei dem A. Schaaffhausen'schen Bank¬

verein DüffeldorfA.-G.,
„ Elberfeld bei-dem Bankhause von der Heydt-Kerften

L Söhne,
„ Essen bei der Direktion der Disconto-Gesellschaft,

Filiale Essen,
„ Frankfurt a. M. bei der Direktion der Disconto-

Gesellschaft, Filiale Frankfurt a. M.,
bei der Deutschen Effecten- und Wechsel-Bank,

„ Halle a. S . bei dem Halle'schen Bank-Verein von
Kulisch, Kaempf L Co.,

bei dem Bankhause Reinhold Steckner,
„ Hamburg bei der Norddeutschen Bank in Hamburg,

bei der Bereinsbauk in Hamburg,
„ Hannover bei der Direktion der Disconto-Gesell¬

schaft, Filiale Hannover,
bei der Hannoverschen Bank,
Lei dem Bankhause Ephraim Meyer L Sohn,
bei dem BankhauseA. Spiegelberg,

„ Hildesheim bei der Direktion der Disconto-Gesell¬
schaft, Filiale Hildesheim,

„ Karlsruhe i. B . bei der Süddeutschen Disconto-
GesellschaftA.-G.,

bei dem Bankhause Beit L. Homburger.
bei dem Bankhaufe Strauß 6 Co.,

„ Königsberg i. Pr . bei der Direktion der Disconto-
Gesellschaft, Filiale Königsberg i. Pr .,

„ Leipzig bei der Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt
und bei deren Abteilung Becker L Co.,

„ Lübeck bei der Direktion der Disconto-Gesellschaft,
Filiale Lübeck, ^

„ Magdeburg bei der Direktion der Diskonto-Gesell¬
schaft, Filiale Magdeburg,

bei dem BankhauseF . A. Neubauer,
„ Mainz bei der Direktion der Disconto-Gesellschaft,

Filiale Mainz,
„ Mannheim bei der Süddeutschen Disconto-Gesell¬

schaftA.-G.,
„ Meiningen bei der Bank für Thüringen vormals

B . M. Strupp A.-G.»
„ Mülheim (Ruhr) bei der Direktion der Disconto-

Gesellschaft, Filiale Mülheim (Ruhr),
„ München bei der Bayerischen Hypotheken- und

Wechsel-Bank.
bei der Bayerischen Bereinsbauk,

„ Münster i. W. bei der Direktion der Diskonto-Ge¬
sellschaft, Filiale Münster i. W.,

„ Nürnberg bei der Bayerischen Disconto- u. Wechsel-
Bank A.-G.,

bei dem Bankhause Anton Kohn,
„ Posen bei der Direktion der Disconto-Gesellschaft,

Filiale Posen,
„ Saarbrücken bei der Direktion der Disconto-Gesell¬

schaft, Filiale Saarbrücken,
„ Stettin bei der Direktion der Disconto-Gesellschaft,

Filiale Stettin,
„ Stuttgart beider Direktion der Disconto-Gesellschaft,

Filiale Stuttgart,
bei der Königlich Württembergischen Hofbank,

G. m. b. H-,
„ Trier bei der Direktion der Disconto-Gesellschaft,

Filiale Trier,
sowie bei unseren Niederlassungen in Andernach,

Aschersleben, Bad Oynhausen, Bochum, Burg

b. M.»Cannstatt, Löpenik, Lötheni.A
Detmold. Eßlingen a. N.. Feuerbach. Fx»»
a. O.,Freudenstadt, Friedrichshafen.
Steig, Gießen, Gronau i. W., Ha
Hattingen. Herford. Homburg v. »
heimu. T.. Lemgo, Ludwigsburg. MindenN

MwLL
Wiesbaden, Wildbad, Zuffenhausen,

bei den Niederlassungen des A. Schaaffhausen'l»«»
Bankvereins A.-G. in Benrath, Bern "E
bach, Beuel, Brühl , Cleve. Cöln-Miilbe^
Dinslacken,Duisburg,D.-Meiderich,D.-Rubr-! '
Dülken, Düren, Emmerich, Eschweiler8
Kirchen. Geldern. Godesberg, GrevenbrM
Hamborn,Kaldenkirchen.Moers, Neuß.Neuwied
Odenkirchen, Rheydt, Siegen, Viersen, Weselund der ' '
Norddeutschen Bank in Altona und Harburga s

Die Einlösung findet bei uns und unseren Nieder¬
lassungen bei demA. Schaafhausen'schen Bankverein und
der Norddeutschen Bank in Hamburg und deren Nieder¬
lassungen vom 6. Fuli an in den Vormittagsstunden
9—12 Uhr statt. °"

Bei den anderen Stellen ist die Einlösunqssriit aus
die Zeit vom 6. Juli bis 31. August 1920 begrenzt. ^

Berlin, den 5. Juli 1920.

Sezugspret!
,iett-Wr,ich in

M im Oris- un
iM'V-rk'chr so
lmsjjgen inlimd.
A «»m.Postbei. von höh'

»n Anspruch
d-r Z-imng

;jch-h!»ng derS-.-°
Wellungen nehl
Miellen, mNe-
Mrdem die Al

jederzeit entg

Girokonto Nr
z,r Oberamts-Z

Neuenbür,

L 1k

Direktion llsr llieoonto-Leeellzoksst

8üfo für äia gesamte ki'vliilelrlui'

'WLLäkÄä , ^ 6l . 85.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Butter-Verkauf.

Am Freitag, den 9. Juli
/s8U.vorm, an Nr.491—580,

8Uhr vorm, an Nr. 581—670,
/,9Uhr vorm, an Rr. 671 bis

zum Schluß.
Gegen Käsemarke3 kann

bei Kaufmann Fieß noch
Weichkäse abgeholt werden.

Stadt . Lebensmittelstelle.

?u88da11 -V6r6iQ
Neuenbürg.

AußerordentlicheMmlMrsaouiilW
Freitag, den 9. Juli 1920,

präzis 8'/, Uhr im Gasthaus
„Eintracht.«
Das Erscheinen sämtlicher

Mitglieder wird erwartet.
Tagesordnung im Lokal.

Der Ausschuß.
R. L.: Neuaumeldungeu

werden entgegen genommen.

Verloren

Kapfenhardt.

Lllgklsukll
ein Wolfshund und wollt
derselbe gegen Futter-Ersatz
und Einrückungsgebühr abge^
holt werden bei '

8 . Hauff, Zimmermeifia'

Karlsruhe
Landtags hat
Ministeriumb
noch Schiebers
Misst kürzlich
höhe nach der
tel und Wege
fortgesetztenn
zu bereiten?

Leipzig, i
richts verband
dm Gärtner
matka aus B
über den örtl
verschaffen. 8
schwüles am
drei Aktenbün
rend Rhomat!
des Spionage^
dig gemachth
zu zwei Jahr,

Berlin, 8
in Ostpreußen
len sie deshal!
tag in Warsck
aus. Um St
Absümungsge!
versprochen.

Zu

Calmbach.
Einige gebrauchte

Fahrräder
ohne Gummi zu kaufen ge¬
sucht. Angebote mit Preis an'

Fritz Züudel , Viehgasse.
Birkenfeld.

Zu kaufen gesucht2 guter¬
haltene

Stuttgart
besseren Ausn
anziehung bei
lands einen!
und den Ger
Ausnützung
Süddeutschlan
Wendung und
soll. Dadurch
deutschlands>
besondere geli
ters so dring
kehrsungünsth
Der Beauftra
tembergischen

Angebote mit Preisangabe an
«ngnst Vtmivi. j

wurde auf der Landstraße
Pforzheim-Wildbad Sonntag
den 4. ds. Mts. ein grüner
Regenmantel.

Abzugeben gegen gute Be-
ohnung in Pforzheim,

Wimpfenerstraße Nr. 1.

Schömberg.
Verkaufe

Birkenfeld.
AchtungI

Zu verkaufen2' /2  stückiges

mit kleiner Scheuer,Stallung
und Kaufladen. Beziehbar
. Oktober zugesichert.

August Benini,
Liegenschaftsvermittler.

Engelsbrand.
Habe eine guterhaltene,

geräumige

mit Blechdach
(abgebrochen) wegen Entbehr¬
lichkeit zu verkaufen

Marie Wacker, Witwe.

mit 1 jung. Volk, württembg.
Maß.

Wilhelm Kusterer
Gasthausz. Ochsen.
Wildbad.

Unterzeichneter hat einen
leichten, bereits neuen

MttztwM
mit Federn- und Patentachsen
zu verkaufen, ebendaselbst rst
eine schwere

Bramstute

Ctuttgo
Rentenversos
ümg der B<
standes der
sen zu unhc
geführt haw
gierungsrat
sorgungsam
die von ihn
zweier Mor
der Eingän!
Reichskasse,
1000VV Ma
wurde diese
stung bezeig
ter im Rei
Handlungd
stunden um
digten- un!
Richtung h>
sundung dl
bracht, die
erkennen is
Wesen besch
haben dem
Genugtuun
rung zum

12 Jahr alt gut im Zuge zu
verkaufen oder gegen ein guter
Raffepferdz« tauschen.

Carl Rath . Olgastr. 6^
Kapfenhardt.

Eine junge, 24 Wochen
trächtige

Uiih-miii
Milch
hat zu verkaufen

Jakob Bnrkhardt.
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